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steigertem Wirkungskreis bekannt, so daß sie im Begriffe
steht, zu einem Hausdämon zu werden. Die Beschreibung
ihres Aussehens ist etwas verdächtig. Es erinnert eher an
Gestalten aus dem Gespenster- und Schatzsagenkreis (weiße
Frau); die Flachshaare scheinen bei Yern. literarischen Ur
sprunges zu sein, könnten aber immerhin mit dem wirren
ITaar, das Perht sonst zeigt, in Zusammenhang gebracht wer
den. Als Bezeichnung vegetationsdämonischen Wesens ist es
sicher nicht aufzufassen, weil Perht nie in Beziehung zum
Flachsbau gesetzt wird. In dieselbe Gegend fällt auch das
Gebiet der Perht als todankündigendes Waldgespenst,
das nach Zing., ZfDM. S. 205/206 von Linz a. D. bis Kufstein
reicht. Näheres oben bei Tirol. Daran schließt sich der Salz
burger Flachgäu, wo Perht in ähnlicher Erscheinungsform
auftritt.

Perht ist demnach im oberösterreichischen Inn-
viertel bekannt, und zwar nur als Einzeldämon (Spstf.,

Kinderscheuche, Waldgespenst).
Ohne Verknüpfung mit Perht ist das Kinderseelen-

liecr in Hundsdorf im oberösterreichischen Mühlviertel be
kannt. Baumgarten, Pr. S.14. Anm. 7 (nach Eysen,Vk. S. 159)
berichtet: ,Von Hundsdorf ging am unschuldigen Kindltag
eine Schar Wallfahrer nach Maria-Schnee in Böhmen. Da
sahen sie vor sich her auf der Straße einen großen Zug kleiner
Kinder; das letzte verfing sich beständig in dem Zipfel seines
weißen Hemdchens, fiel und stand auf, fiel und erhob sich
wieder und kam so in Gefahr zurückzubleiben. Das sah eine

Wallfahrerin und empfand Mitleid mit dem Kleinen, das
schon zu weinen anfing, und sprach: „Wart nur, mein Zuser-
beutlein, 1 ich bind dir den Zipfel hinauf!“ Da antwortete
das Kind: „Gottlob, nun habe auch ich einen Namen!“ Nun

 war es erlöst, es war ein ungetauftes, fraungetauftes Kind/
Wir haben hier das bekannte Motiv von dem hinter

dem Heer zuriickbleibend&amp;n Geist, ferner das Motiv
vom geschürzten Totenhemd verbunden mit dem der

Namengebung.
1 Zuserl = Seidenschwanz wegen seiner zwitschernden Stimme. Pestvogel

in Schwaben (Eysen a. a. 0. 158, Anm. 6).


